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VERVE Seedorf verve-seedorf.ch

Hochwertiger Wohngenuss in ländlicher Idylle
Verkaufsstart jetzt online!

– Neun moderne 3.5- und 4.5-Zimmer Eigentumswohnungen
– Wohnen auf bis zu 138 m2  – auf einer Ebene
– 4.5-Zimmer Wohnungen mit zusätzlichem Homeoffice-Bereich
– Innenausbau nach Ihren Wünschen
– grosszügige private Sitzplätze mit Abendsonne
– wertige Gartenarchitektur mit Begegnungsbereich
– Einstellhalle sowie eigene Waschküche/Keller
– Bushaltestelle und Einkaufsmöglichkeiten in unmittelbarer Nähe
– Photovoltaikanlage und Fernwärme

Hans Eichenberger, Fritz 
Haller und Co.: Das bernische 
Design hat in einer überra-
schenden Vielfalt die Welt 
erobert. Helder Acioli steht 
mit seinem Industrial Des-
ing-Projekt «OneMoreTable» 
für die nächste Generation 
der Berner Kreativen. 

Man darf behaupten, dass Kreativität 
einen grossen Teil der «Berner Ge-
netik» ausmacht, und zwar in allen 
kulturellen Bereichen, wobei die ver-
schiedenen Disziplinen sehr stark in-
einandergreifen und sich gegenseitig 
beeinflussen. Warum das so ist? Even-
tuell liegt es an Berns «Format»: Kanton 
und Stadt sind überschaubar, die Krea-
tiven kennen sich, Synergien entstehen 
– gerade im Millieu von Architektur, 
Grafik, Design und Kunst. «When Atti-
tude Becomes Form» – dieses Zitat von 
Harald Szeemann (siehe weiter unten) 
passt dazu hervorragend.

Bundesstadt der Formensprache
Hier einige Beispiele: Otto Rudolf Salvis-
berg oder Hans Brechbühler müssen, 

durchaus im Range eines Le Corbusier, 
als zwei der wichtigsten Modernisierer 
europäischer Architektur bezeichnet 
werden, und ihre Gebäude aus den 
1930ern strahlen auch nach fast hun-
dert Jahren Modernität aus – etwa das 
SUVA-Haus an der Laupenstrasse (1930) 
oder die Gewerbeschule in der Lorraine 
(1939). Der genannte Harald Szeemann 
revolutionierte die Kunstausstellungs-
welt mit grossen Würfen – so indem er 
Christo lancierte, welcher, erstmals in 
seiner Karriere, ein Bauwerk verhüllte: 
1967 die Kunsthalle Bern. Oder Adrian 
Frutiger,   Vater  der  modernen   Typo-
grafie. Oder Fritz Haller, in eleganten 
Wohnungen und Büros rund um die 
Welt präsent. Oder die Sitzkreationen 
von Hans Eichenberger, welche denen 

von Marcel Breuer oder Charles und 
Ray Eames in nichts nachstehen. Und 
was am erfreulichsten ist: Das Erbe der 
genannten Pioniere setzt sich fort und 
macht Bern auch zur Bundesstadt des 
Schweizer Wohn-Designs.

Hans Eichenberger
Der 1926 in Grosshöchstetten Gebo-
rene ist ein Star der internationalen 
Szene und sein Lebenswerk umfasst 
über 50 Möbelstücke (Sessel, Tische 
und Kommoden) sowie Interior De-
signs und Projekte für Kunden wie 
die Nationalbank, das Kunstmuseum 
Bern, Waggons der SBB, Sicherheits-
bindungen für Head oder Auftragsar-
beiten für De Sede, Strässle, Röthlis-
berger und viele weitere.

«Noch einen Tisch bitte!» Der Berner Jungdesigner Helder Acioli von OneMoreTable ist ein aufstrebender Vertreter von Berns  
jüngster Design-Generation.� Foto: Lucas  Julià-Waldow
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Helder Acioli:  Helder Acioli:  
Auf den Spuren  Auf den Spuren  
von Berns  von Berns  
Design-StarsDesign-Stars

Küchen machen Appetit auf mehr! 
Das zeigt auch der Besuch beim  
Experten René Meyer in Kirchberg.

Immobilien «Ab der Stange» mit  
einem Generalunternehmen. So ein-
fach wie viele meinen, ist dies nicht.

Bloss lästig? Von wegen! Herbstlaub 
kann im Garten weiterverwendet 
werden: Auch als Kompost oder als 
Winterlager für Igel und Co.

Auf der Uecht entsteht mit Space Eye 
ein ganz besonderes Observatorium. 
Ein Baustellenbesuch mit Mario Botta 
und weiteren Koryphäen. 
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fen zu zeigen, also entschieden wir 
uns für «Hammock», eine für Louis 
Vuittons-Kollektion «Objets Noma-
des» kreierte Hängematte aus Leder. 
Hergestellt wird sie auf Bestellung, zu 
einem Preis weit jenseits von 40 000 
Franken.  

Rahel Koller – Glaslabor.ch
Die wichtigste kreative Schöpfung der 
Glasbläserin ist das «Radix»-Glas, eine 
schlichte zweistufige Vase, welche das 
Entstehen und Wachsen einer Pflanze 
zum Erlebnis macht. Im unteren, brei-
teren Teil, ist Wasser und in die Mitte, 
knapp in Berührung mit dem Was-
ser, wird eine Blumenzwiebel gelegt. 
Innert weniger Tage entwickeln sich 
feine Wurzeln und oben beginnt die 
Pflanze zu spriessen. Eine ausserge-
wöhnliche Einrichtungsidee und ein 
Naturerlebnis in Zeitlupe. Rahel Kol-
ler, 45, ist unter anderem Trägerin des 
«Preis für Möbel- und Produktdesign 
Blickfang Basel».  

Fritz Haller … USM …
Gerade jährte sich der zehnte Todes-
tag des 1924 in Solothurn geborenen 
Architekten und – als solcher eroberte 
Fritz Haller die Welt – Möbeldesigners. 
1963 entwickelte er das Stahlrohr-Mö-
belsystem «USM Haller» (USM steht 
dabei für den Schlosser und Firmen-
gründer Ulrich Schärer Münsingen). 
Fritz Hallers Interesse galt dem Bau-
kasten-System, also der Anpass- und 
Erweiterbarkeit. USM Haller ist zum 
Erkennungsmerkmal von Verwaltun-
gen, Büros und Arztpraxen geworden. 
Schweizerisch, grundsolid, aufs We-
sentliche reduziert, von schlichtester 
Eleganz, farblich eigentlich unbe-
grenzt und preislich auf hohem Ni-
veau, symbolisiert es Erfolg. Deshalb 
erstaunt es nicht, dass USM Haller in 
Form von Sideboards, Büchergestel-
len oder Kommoden auch zu einem 
Stilelement des luxuriösen Wohnens 
wurde.

Helder Acioli – OneMoreTable
Er wurde 1987 in Brasilien geboren 
und kam mit 20 in die Schweiz, wo 

er gleich mit der Ausbildung zum 
Spengler mit eidg. FA begann. 2019 
startete Helder Acioli sein Industrial 
Design-Projekt für Einrichtungsob-
jekte. Diese Möbel basieren auf dem 
im Format wandelbaren Gerüst von 
20 x 20 mm-Vierkantrohren, wider-
standsfähig pulverbeschichtet und 
mit einer in aller Regel Naturholz-
platte. Wobei die Konsolen, Side-
boards oder Garderoben Einzelan-
fertigungen in Handarbeit sind, nach 
gewünschtem Mass und durchaus 
bezahlbar. Die einzelnen Modelle, 
alle mit lokalen Partnern produziert, 
tragen übrigens Berner Quartierna-
men: Lorraine, Kirchenfeld, Läng-
gasse, Rosengarten, Bümpliz usw. 

Die Liste der Berner Kreativen 
liesse sich noch lange fortsetzen. 
Aktuell mit Conu Frommherz, dem 
Burgdorfer Architekten, Grafiker 
und Möbelgestalter. Oder der Kera-
mikerin Irene Bernegger in Bern. 
Oder Susanne Heinzer und ihrem 
Kontura City-Projekt, von welchem 
an dieser Stelle in der August-Aus-
gabe des IMMOBÄR die Rede war. 
Und vielen anderen mehr. Damit 
das so bleibt, ist es wichtig, dass 
Bern weiterhin in die Ausbildung 
und Förderung junger Talente aus 
Architektur, Grafik, Design und – 
für die meisterhafte Vollendung 
– aus gutem Handwerk investiert. 
� Lahor Jakrlin

Fortsetzung von Seite 1

So verwundert es nicht, dass Ei-
chenbergers Entwürfe auch zu den 
Sammlungen des Museum of Modern 
Art New York «MoMA», des Vitra 
Museums in Weil oder des Museums 
für Gestaltung Zürich gehören. Bern 
hat ihm zwar noch keine Daueraus-
stellung gewidmet, aber immerhin 
ist Hans Eichenberger seit 1983 im 
Kunstmuseum Bern präsent, als Ge-
stalter der Cafeteria. Hans Eichenber-
ger arbeitet nicht mehr, seine Objekte 
sind dennoch so gefragt wie eh und je. 
Aus den laufenden Produktionen bei 
angesehenen Inneneinrichtern oder 
als begehrte gebrauchte Stücke im In-
ternet. Grund: Eichenbergers schlicht 
elegante Sessel sehen nicht nur zeit-
los aus, die Stahlrohr-Leder-Kombi-
nationen sind für viele Generationen 
gebaut.

Eine kreative Troika
Das 1991 an der Sprachgrenze im ber-
nischen La Neuveville gegründete «ate-
lier oï» schwebt längst in den hohen 
Sphären der weltweit erfolgreichsten 
Kreativen aus Möbel-Design, Innenar-

chitektur und Raumgestaltung. Davon 
zeugen eine beneidenswerte Kunden-
liste und bereits um die dreissig der 
prestigeträchtigsten internationalen 
Awards. Der Name «öi» ist abgeleitet 
von «Troika» – einem Dreiergespann, 
wie es auch die Gründer Aurel Aebi, 
Armand Louis und Patrick Reymond 
sind. Ihre inspirierenden Kreationen 
haben unendlich viele Facetten, und 
doch ist das Design in sich puristisch, 
minimalistisch und meisterhaft nach 
strengsten Massstäben umgesetzt. Im 
Falle des «atelier öi» ist es unmöglich, 
hier einen Überblick über das Schaf-

Peter Röthlisberger von «Rö» präsentiert zwei Objekte von Hans Eichenberger, des gemessen am Gesamtwerk und Beständigkeit 
bedeutendsten Berner Möbeldesigners: Die Tagesliege «Perfo», gestaltet für Röthlisberger, und der berühmte Hochlehner (aus eige-
ner Sammlung; gestaltet für «Strässle»). � Fotos: Lucas Julia-Waldow
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Bei der Küche an der 
richtigen Stelle sparen?

Gutschein für 1 Sparschäler
Kommen Sie vorbei zur kostenfreien Küchenerstberatung  
und erhalten Sie gegen Abgabe dieses Gutscheins einen  
gratis Sparschäler dazu!
Gutschein gültig bis zum 31.03.2023 und nur in Kombination  
mit einer Küchenerstberatung in der Filiale Gümligen BE

veriset Bern | Worbstrasse 140 | 3073 Gümligen | veriset.ch

#

Mit ihrem Atelier öi schreiben die Gründer Aurel Aebi, Patrick Reymond und Armand Louis seit 1991 eine unglaubliche internatio-
nale Design-Story.� Foto: zvg

ANZEIGE

Auch das ist Wohn-Design: Hammock, die aus feinstem Leder und hoher Handwerkskunst produzierte Hängematte vom Atelier öi  
für Louis Vuitton. � Foto: zvg
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